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Prinzip
Das Verfahren des paarweisen Vergleiches wird angewendet, um 
viele Merkmale nach ihrer Wichtigkeit zu ordnen. Die Bewertung 
erfolgt in Einzelentscheidung durch Punkte, die ähnlich wie in der 
Bundesliga in eine Rangfolge gebracht werden.

Vorgehensweise
1) Tragen Sie die gleichen Merkmale in Zeilen und Spalten ein.
2) Entscheiden Sie für jede Paarung von Merkmalen, welches 

Element wichtiger ist, und tragen Sie in die Matrixfelder Zah-
len ein: „2“ wenn das obere Merkmal wichtiger als das linke 
Merkmal ist, „1“ für gleich wichtig und „0“ für unwichtiger. Es 
genügt, einen Bereich über oder unter der Diagonalen auszu-
füllen, die andere Hälfte ergibt sich automatisch.

3) Summieren Sie die Zahlen in den Spalten.
4) Die Merkmale mit den höchsten Werten sind die wichtigsten.

Es bietet sich an, das Ergebnis nach der Größe geordnet als 
Säulendiagramm darzustellen (Paretodiagramm).

Vergleichen Sie ...
Legende:
Zeile rechts

ist wichtiger 2
ist gleich wichtig 1
ist weniger wichtig 0
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Kundenanforderungen an ein Trinkglas
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Weitere Informationen
Das Matrix-Diagramm [1], [2] wird auch paarweiser Vergleich [3] oder Paarvergleich [4], [5], genannt. Ich 
bevorzuge eine der letzteren Bezeichnungen, weil diese aussagekräftiger sind. Der Begriff Matrix-Diagramm 
wird auch für andere Verfahren verwendet [6], [7], [8]. Zur Bewertung gibt es in der Literatur verschiedene 
Systeme, z.B: Zahlen 1, 2, 3 statt 0, 1, 2 oder mit Symbolen.

Der Paarvergleich hilft bei Entscheidungen, wenn die Einflüsse vielschichtig und schlecht überschaubar sind. 
Die einzelnen Entscheidungen, welches Merkmal jeweils wichtiger ist, werden im Team getroffen. Sie werden 
zu einer Punktzahl aufsummiert und ergeben so eine Rangfolge. Anwendungsfälle können sein:
– Sortieren von Kriterien in eine Rangfolge
– Vergabe von Gewichtung durch Skalierung der Gesamtpunktzahlen, z.B. für ein QFD.
– Grobauswahl: Die Kriterien werden sortiert und nur die Aussichtsreichsten werden weiter verfolgt. 

Dadurch werden Aufwand und Kosten gesenkt.
– Vorauswahl vor einer Anschaffung, wenn ein großes Angebot besteht.

Die Vorgehensweise beim Paarvergleich ist relativ einfach und erlaubt es doch, eine Entscheidung objektiver 
zu treffen. Damit kann den Schülern ein immer wiederkehrendes Element von Qualitätsmanagement gezeigt 
werden: Systematik bei der Entscheidungsfindung erhöht die Objektivität, ggf. unter Inkaufnahme von 
bürokratischem Aufwand. 

Ich setze das Verfahren bei Technikern ein, um die Kundenanforderungen für ein QFD zu sortieren. Beachten 
Sie, dass der Zeitaufwand für die Bewertungen stark mit der Menge der Elemente steigt.

Zur Auswertung des Paarvergleiches kann man eine Tabellenkalkulation wie Excel oder OpenCalc benutzen. 
Da liegt es nahe, das Auswerteblatt in den Computer-Unterricht einzubeziehen. Auf der CD zur LFB finden 
Sie Beispiele für Tabellenkalkulationsblätter.

Die beste mir bekannte Schilderung des paarweisen Vergleiches steht in [3]. Ein weiterführendes Verfahren 
ist die Prioritätenmatrix [8]. Hier werden mehrere paarweise Vergleiche nach mehreren Kriterien gekoppelt.
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